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Neueste Nachrichten.
In rinn Note an baS e»g:isckie ausmärk.gc Ami vezcickinet die sran-

zös.sche Slcgiciung die Bedingungen,  unter denen sie zur
LcUnahmr an der Kouscrcnz von Genua  bereit ist.

»

Nach einer Ncntermeldung hatIrland die Absicht, dem Völker
bund  bcizulictcn.

»

Im Eisciibahnerstrcik scheint gestern eine Rrndernng ringe
teeren zu sein. Tic Verhandlungen der R e >chs g e n, e r k-
schast mit der Reich sregierung haben zu dem Ergebnis
geführt, daß die 3i e >chS g e w e r l >cha j l versprach, noch gestern
abend den streik adzurusc» unter der Beringung , daß bei  j »s o r
t i g e m Abbruch  des Streiks die »ieich-reegierung bei der An
Wendung und Durchsührung der Tis ziplinar Maßnahmen
von Massrndisztplinarverlahren und Massen-
rnklassungen  absehe.

»

DaS englische Parlament wnrde gestern mit einer Thronrede deS
Königs cröslnrt. Darin wurden die großen internationalen und
rngl -schen Fragen behandelt und Vorschläge sür die Siejorm des
Oberhauses angrkündigl.

MMMrch
drs EisenNhller-Slreiks?

Lar MMis der Vethmiilliiiif
süsiEcn Neichsregiklinig und Neiitszmcrüschlist.

Keine Maßregelungen der Streikenden bei
fo .orUgem Wbvruch des Streiks.

Berlin , 7. Feor . Tie Beiprechuile .cn , die zwischen der
Neichsregierung und Bertrelcrn der Gewerkschaften wegen
Beilegung des Eisenbahnerstrciks geführt wurden , wurden
heule nachmittag vom Reichskanzler mit Vertretern des
Deutschen Vcamienbundcs und einem Vertreter der Post-
gewerk 'chaft wieder ausgenommen . Sie sührten abends 9
Uhr zu einem positiven Ergebnis.  Die Verhand¬
lungen bezogen sich zuletzt nur aus die Frage der Diszi¬
plinierung ausständiger Beamter.  Nachdem
die Bccnntenvertretcr unter den inzwischen erzielten Vor¬
aussetzungen den baldiaen Abbruch des Streiks in Aussicht
stellten , wurden zwei Vertreter der Neichsaewerkschait zu
einer letzten Anssprache beiaezogen . Es wurde über fol¬
gende Erklärung Uebereinstimmung  erzielt,
nachdem das Kabinett von dem Gang der Verbandlunaen
Kenntnis aenommen und das von dem Reichskanzler vor¬
getragene Ergebnis gebilligt hatte . Die Erklärung lautet '.

Die Ncichsgewerkschaft gibt die Versicherung ab , daß sie
noch heute abend den Streik der Reichsgewerkschast als
beendet erklären wird , nachdem der Herr Reichskanzler
seinerseits im Namen der Neichsregierung ausgeführt hat,
daß bei sofortigem Abbruch des Streiks die Disziplinierung
nach den von dem Eesamtkabinett aufziistcklenden Richt¬
linien erfolgen wird . Die Neichsregierung wird bei sofort-
tizem Abbruch des Streiks bei der Anwendung und Durch¬
führung der DiszipUnarmaßnahmen von Massendjszipli-
narversahren und Masscnentlassungcn absehen . Den in
Frage stehenden Beamten wird ihr Beschwerderecht selbst¬
verständlich vollständig gewahrt werde » .

Damit ist der Streik der Eisenbahner beendet . Die
Vertreter der Reichsgewerkschast erklärten , noch am Abend
an ihre Organisationen im Lande telegraphisch die Wei¬
sung des Abbruchs des Streiks ergehen lassen zu wollen.

Berlin , 7 Febr . Gestern obend erschienen 2 Führer des Deutschen
Deon tlnbundcs beim ReichSvcrkehrsminister, um seine Stellung¬
nahme zur Frage der Maßregelung im Streik der Eisenbahnbeämlen
kernen zu lernen. Der Minister erklärte: Die nach dem Bcamten-
gesetz und anderen geschlichen Bestimmungen einzulcitcndcn Diszi¬
plinarverfahren gegen unkündbare Beamte werden aufrechterhalie»
werden. Tie gegen kündbare Beamte ausgesprochenen Entlastungen
bleiben ausrecht erhalten. Es steht jedoch diesen Beamten das gesetz¬
liche Rechtsmittel zur Verfügung , sodaß also etwa vorgekommene
Jrrlümcr richtig gestellt werden können. An ein Mastendisziplinar¬
verfahren gegen Streikende die nicht Führer gewesen sind, ist keines¬
wegs zu denken. Die Arbeiter werden nach den örtlichen Bedürf-
vissen wieder eingestellt werden. Bei der Durchführung der Maß¬
regelungen sollen keinerlei Härten rintrcten. Es muß jedoch mit
Nückstchl aus die zu drei Bleueln diensttreu gebliebene Beamtenschaft

darauf geiciien weiden , sag die Futircr uno Hauplich»id:g>n a»
dem gänzttcb uoderecMaien § ire>k n«chr r«K ausaehen.

Die Gro > L,ernner Betr .ebsrate kür den
general, .re«u nr ^ eutseylano.

Berlin . 8 ^ eor Tie «sioß -kttrlinec Belrieosiaie veriammelten
«'ich geile«n nachmittag „n Gew .-rkichattshour nachdem die >ür Mon-
'aq oiiacjcy!r Beriaminluiig wegen grilliger Beteiligung hatte oerlog«
-v. iden mästen Tos Reseral über d e Sicllung der BetricbSrälc zum
Eijeubabnerstre k u«id zum Aiisilaiid der Berliner Gemci »üearbe'.t>r
hielt der Uiioblmngiq« 4! a r l h Seine Ausführungen wurden von
wü'ien Auruse«! der Tribunenbesucher uiilecbrochen, sodaß ne zu»,
großen Teil unverständlich bOed-m Fnzwiichen halte sich aus der
Siraße dem Hol und a»s den Treppen des GeweikichailShaiiies eine
iouiendköpstge Menge anaesommclt. d,r gegenüber Barth , als er den
Saal verlosten woltte. eine drohende Haltung einnahm . sodaß er nur
mit Nal einer körperlichen Mißhandlung entging Nach den Aus-
iklirimgen mehrerer D >sku>stonsrednrr gelangie schließlich eine Rc>o
lutton zur Annahme, in »er es heißt : Angesichts des Kampfes der
Eiscnbohnbramicn und Arbeiter um ihre Erlslenz und der unvcr
händlichen Haltung der Regierung hält die Groß Berliner Betriebs
ralrgcnrralprrsanimlung die Proklamier»»» des Generalstreiks sür
an» , Trnlschland für »» bedingt notwendig uns sordcrr dir Betrieb«
rLlczcnirale aus, in diesem Sinne aus die Spitzcnvrrbändr energisch
einznwirkrn.

Ter bayrische Ministerpräsident
über die Slretluage im 2 e .H und rn Bayern.

München . 7 . Febr . In der heutigen Sitzung des stän¬
digen Hcushaltü .ilis >ch,l,ses des Landtags gab Minister¬
präsident Graf Lerchenseldt außerhalb der Tagesordnung
eine kurze Ucbersicht über die Loge des Eiscnbohneraus-
stondcs . Bayern ist bisher vom Eisenbobne ''au >'-'tand in¬
folge der besonnenen Aussassuno des bayerischen V - rkehrs-
pcrsonals verschont oedlieben . Der Ausstand ist ein Fre¬
vel am deutschen Volke , vernichtet das Vertrauen zu den
Staaten im Fm- und Auslände und zerstö ' t uns unsere
Hoffnungen , auch auszcnpoliri 'ch zu einer Besserung zu kom¬
men . Lerchcnzeld sagte weiter , die Neichsregierung und
die Landesregierungen , die größeren Gewerkschaften , der
Beamtenblind . sowie die öffentliche Meinung aller Schich¬
ten des Volkes verurteilten diesen Ausstand einmütig als
einen Anschlag auf das Leben von Staat und Volk . Einem
solchen Anschlag wirksam und gegcbcnensa ^ n der ge¬
botenen Entschiedenheit entaegenzutrcten . müsse die bay¬
rische Negierung als ibre Pflicht gegenüber der Oenent-
lichkeit erachten . Sic beobachte die weitere Entwickelung
der Dinge mit aller Ruhe , denn sie vertraue der Einsicht
des bayrischen Vcrkebrsrcrsonals und seiner Fü ^"er . daß
es die Gefahren der Ausstandsbewcguna sür das Wohl der
Allaemeinheit wie sür sich und seine Familie , nicht zum
letzten für seine Beamtenrechte , klar würdioe nnd dos-
balb in seiner bisherigen Haltung unentwegt festbleiben
werde.

Die Streiklage gestern.
Magdeburg, 8 Febr . Tie Eiienbahndircktion -teilt mit : Wesent¬

liche Aenderungen in der Ctreiklagc sind nicht eingetrcicn. Arbeits¬
willige Bedienstete kehrten an verschiedenen Orten nach ihren Dienst¬
stellen zurück, um die Arbeit wieder aufzunehmen. In den letzten 24
Stunden sind im Direkt!ousbezirk 3 Milchzüge, 46 Güterzüge, 2-2
K 'hlenzüge und 99 Pcrsonenzüge gefahren. Eine wesentliche Erwei¬
terung wird erfolgen, sobald die aus Süddeullchland überwiesenen
und bereits unterwegs befindlichen 150 Lokoniotivsührrr eingctrosfen
sind. Insbesondere wird die Zahl der Kohlcnzügc vermehrt werden,
um Betriebsstillegungen zu vermeiden. Ter Unwille der Bevölkerung
über den Streik der Eisenbahner steigt allerorts . In Oebisfelde
boykottiert die Kaufmannschaft die streikenden Eisenbahner.

Berlin , 7. Febr. Oberbürgermeister Bach erklärte der Streiklei¬
tung, die um 2 Uhr nachmittags eine Verlängerung der Frist sür die
Wiederaufnahme der Arbeit zu erreichen suchte, daß mit jeder Stunde
dcS w -iteren Ausstandes der Einsatz der Technischen Nothilfe auch
in den Gaswerken näher rück- und daß die Einstellung der neuen
Arbeitskräfte gemäß dem Aufruf beginnen wüste. In der 5. Nach-
mittagsstundc wurde nach dem Rathaus gemeldet, daß die Streiklei¬
tung den Abbruch dcS Streiks empfohlen, die Konferenz der Obleute
der einzelnen Betriebe aber beschlosten habe, im Streik zu verharren.
Es soü daher eine nochmalige Urabstimmung stattfinden und biS
morgen vormittag 11 fH Uhr beendet sein. TaS Ergebnis wird über
den Abbruch oder die Fortsetzung dcS Streiks entscheiden.

Kein Bergarbeiterstreik in Mitteldeutschland.
Magdeburg, 8. Febr. Das Oberpräsidium teilt Mit: Tie im gan¬

zen Reich verbreitete Nachricht, daß im mitteldeutschen Kohlenrevier
ein Bergarbeiterstreik stündlich auSdrechcn könne, entbehrt jeder
Grundlage . Ebenso unwahr ist es , daß in Sachsen ein kommunistischer
.Aujjtanü zu befürchten fei.

Ken (streik »n LVürttembecg.
sSCB ) S . ur . garl . 7 . Febr . Fm Vinzenzhous nahm nm

Dienstag abend das im würtl . Eisenbahneiverband , in der
Deutschen Verkchisdccmtengewertichazt und in der Deut¬
schen Postiewerkschast vereinigte Eisenbahn - und Postper-
soual zu der Streiklaoc Stellung . Tie Persommluno war
außerordentlich stark besucht . Die Leitung der Versamm¬
lung hatte Zugführer Bicher . Verbandssekretür Lbg . Groß
berichtete in einem umsangreichen Referat über die Lage
und die Verhandlungen mit der Eisenbahngeneraldirektion
über schon srühcr unlerbrcilete Forderungen . Bezüglich
des Streikes wurde iesr estellt . daß die Ne '^ g - ewerkschast
den Streik ohne Einverständnis der drei Lbri "on Grcß-
Oroganisationen cingeleitet und keineswegs N" ck» — i-k-
schastlichcn Grundsätzen verfahren sei . Auch in Baden
seien heute noch eine Reihe Strecken befahrbar , Württem¬
berg und Bayern hätten den Streik abgelehnt . Es fehlen
ihm die rechtlichen Grundlagen , denn die Vcrbardlungen
mit der Negierung waren nicht erschöpft . Selbst die Troß-
Organisation . der die Reichsgewerkschast zugehöre , habe
sich mit andern Spitzcnvcrbänden gegen den Streik ausae-
iprochcn . Dadurch sei nun die Frage des Deamtenrcchts
und des Srreikrcchts aufgeworfen , Fragen von tiefein¬
schneidender Bedeutung , die man nicht von b"vte aus mor¬
gen entscheiden kann . Selbst Hermann Müller habe im
>>auptausschuß des Reichstags erklärt , daß Strcikrecht und
Beamlenrccht sich nicht nebeneinander vertragen . Am übri¬
gen hätte der Streik nirgends Sympathien ausgelöst , aus¬
genommen bei den Kommunisten . Kein Staat der ganzen
Welt könne cs sich gefallen lassen , daß 40 Personen be¬
schließen , daß einem 00 Millionenvolk der Verkehr still»
gelegt werde . Dos Arbeitszcitgesctz in seinem Referenten»
enlwurz würde für Württemberg eine Perjonaloermeh-
rung bedeuten , da man in Württemberg den schematischen
Achtstundentag nicht lenste , sondern die Schicht -Arbeits¬
zeit eingesührt habe . Der Redner behandelte dann die For¬
derungen an die württ . Eencraldireltion wie sie in Ver¬
handlungen am Dienstag gestellt und teils der Erfüllung
zugesagt wurden . Cie betreuen verschiedene Bcrufssragen
»es Personals . Bemerkenswert ist . daß in Württemberg
000 Eisenbahncirbeitcr entlasten werden sollen , weshalb
eine Kommission eingesetzt wird , die über Beschwerden ent¬
scheidet . Vcrbandsickretär Nödlach ergänzte die Mitteilun¬
gen und forderte namentlich eine andere Behandlung in
Berlin . Es fehle dort immer noch das Verständnis , mit
Menschen zu verkehren und sie zu behandeln . An d-"' leb¬
haften Aussrrccbe kamen bauvtsüchlich Mitglieder des geg¬
nerischen Deutschen Eisenbahnerverbands zu Wort , die
wohl polemisierten , aber den Streik gleichfalls ablehnten.
Zum Schluß wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen : Die Versammlung billigt die .Haltung der
Vcrbandsleitnnq gegenüber dem von der Reichsoewerk«
schüft cingeleitcten . durchaus ungcwcrkschaftlichen und un¬
verantwortlichen Eisenbahncrstrcik . Die Versammelten
sprechen daher den Perbandslcitungen ihr Vertrauen aus.
Ein Eintritt in den Streik wird von der württ . Perkehrs-
beamtenschast nach wie vor abgelehnt . Die Versammlung
erwartet aber auch in Anbetracht der gegenwärtigen Teue¬
rung und der drückenden Notlage von der Negierung und
der Volksgesamtheit die baldige Erfüllung der berechtigten
und dringenden Forderungen der Perkcb ''sbeamten - „ nd
Arbeiterschaft . — Namens der Postgewerkschaft gab Ver¬
bandssekretär Groß die Erklärung ab , daß trotz der Ber¬
liner Meldungen vom Eintritt der dortigen Postbeamten
in den Streik , die württ . Postbeamten die Ruhe bewahren
und nicht in den Streik eintreten werden.

Sperrmatznahmen für die Elektrizitäts¬
und Gaswerke als Solge des Berkeyrsjtreiks.

(SCB ) Stuttgart , 6 . Febr . Von zuständiger Seite wird
u. a . geschrieben : Bei dem Uebergreifcn des Eisenbahner«
streiks aus Baden ist Württemberg von jeder Brennstoff»
zusuhr abgeschnittcn . Auf dem direkten Bahnweg traten
fosorl nach Beginn des Verkehrsstreiks starke Ausfälle ein.
Die auf dem Rhein nach Süddeutschland gelangenden Koh¬
lenmengen konnten von den Umichlagplätzen Mannheim
und Karlsruhe abtransportiert werden , solange der Zug¬
verkehr Badens intakt war und ab Kehl stand den Elek-
trizitäts - und Gaswerken , allerdings zu den sehr hohen
Auslandspreisen , noch Saarkohle zur Verfügung . Die Un¬
terbindung der Zufubrcn aus allen Bezugsgebicten hat
zur Anordnung besonderer Notmaßnahmen genötigt.
Schon am 5 . Februar sind die Orts - und Bezirkskohlen-
slellcn angewiesen worden , die noch vorhandenen Brenn¬
stoffvorräte für die unter den Hausbrand sallenoen beson¬
ders lebenswichtigen Betriebe ( Lebensmittelbetriebe,
Wasserwerke etc . ) auf dem Weg der Beschlagnahme sicher
zu stellen . Nachdem die Brennstofszusuhren vollständig
aufgehürt haben , ist den Orts - und DezirkskohlensteUcn
weiter mitgeteilt worden . Laß das Landesdreunjtoüamt



bereit ist. von seinem Besthsagnobmerecht auch gegenüber
Bre »»si»ist'orlälei , bei der Industrie Gebrauch zu »'.»che»
und solche den Orts - und Bezirkskohleusiellen für die be¬
sonders wichtigen Hausbraiidbetricbe zur Versiigung zu
sreUeii. Anträge wegen Inaiispruchilahmc r>vii Brennstoff¬
vorräten der Industrie sind von den Bersürgun "sbezirkeii
beim Landesbrennstviiawt einzurcichen , das sie telefonisch
entgegennimint und bcscheidet. Zu den besonders lebens¬
wichtigen Betrieben , die nicht unter den Hausbrand fallen,
gebären in erster Linie die Elektrizitäts - und Gaswerke,
z»ni Teil auch Wasserwerke . Da bei den Elektrizitätswer¬
ken die Verhältnisse sehr unterschiedlich sind und außer¬
dem die günstiger gewordenen Wasserverbältnisie bei
einem Teil der Werke den Krchlenverbranch vermindert
haben , bat sich das Landesbrennstoffamt darauf beschränkt,
die Elektrizitätswerke anzuweisen , daß auch n»ch der Wie¬
deraufnahme des Eisenbahnverkehrs mindestens IN Tage
vergeben werden , bis die Transportverbältn '^e w 'eder ge¬
ordnet sind und die Strowaboabe . soweit die L'"'»r„ na
von Damnfstrom in Frage kommt, evtl , soweit "'"niichrän-
ken. daß in der Lichtzeit nur noch Strom für Boseucktttino
abgegeben rund . Soweit Strom geliefert w »rd- n kann
der ans Wasserkraft erzeugt wird , ist zu EiiG<brä "kunoen
in der Stromlieierung kein Anlaß geneben . Ein Teil der
Elektrizitätswerke vcrsü -'t gegenwärtig über nicht vaE-
ständia ausgenützte Rachtnwsserkräste. aus d""-n bei völ-
liner Ansnüstnna weitere Energiemen - °n -- w ûnen »nd
na.cĥ s aemerbl 'chen Betrieben zur
werden können. Bei den ganz oder vorwiegend mit Damvf-
kra't arbeitenden Elektrizitätswerken sind, saw"it sie nicht
gg ' i' B - '-r'-fe an ff-»--«
fühlbare Einichrönkunnen in der Stromabnabe nicht zu
vermeiden . Die umfan "reiche Verwrnduna van Anslands¬
kohle zwingt die betreffenden Werke zu Preiserhöhungen,
d e rwei 'ellng d- w A ">bören der Str "'"sieser "n"en varae-
zngen werden . Größer wie bei den Elektrizitätswerken ist
die Eeiahr des völligen Erl 'eaens bei den Gaswerken.
Etwa die Hälfte der wörtt . Gaswerke h"t Kobienvorräte
nur für wenine Ta ê. Die Gasabaabe muß deshalb von
allen Gaswerken mit Beraten kür weniger als S Wachen
sofort einoetchränkt werden und bei Werken mit ein -m
S> s,'»n"nrrat für we^i- er w»e sieben Tage auf die Be-
leuchlnnns - beim . Enchsj„"den beschränkt werden . Bei Gas¬
werk » . die mit Anslnndskeb >e weiter arbeiten können, ist
ebenfalls mit entsnrecbenden Breiserböbunaen zu rechnen.

Zur auswärtigen Lage.
No ^ets Bericht über die EntwasfnungTeutschlands.

Paris , 4 Febr Einem Bericht über daS Gesetz betr . die Mili-
tärresorm der soeben i» der Kammer verteilt wurde , liegt u . a . auch
ein Ber -chl des Generals Rollet vom 24 Tez . 1921 über die Ergeb¬
nisse der K ' ntrollmaßnahmen in Deutschland bei. Hienach haben
die Deutschen folgende « Kriegsmaterial ausgellesert : Kanonen und
Kanoncnrokre 40 635 . Minenwerfer 11 592 . Maschinengewehre und
Nolire 318 631 . Tragwoffen 4 482 337 . Flammenwerfer 1116 . Flug¬
zeuge und Wasserflugzeuge 16 967 , Molare 31640 . Der Kontroll¬
kommission find 6942 Fabriken bekannt geworden , in denen Kriegs
maierial hergestrllt wurde . Di « Kommission hat 6503 von ihnen in¬
spizier ! und 6097 Fabriken den Betrieb freigegeben . In materieller
Hinsicht habe die Entwaffnung weitere Fortschritte gemacht, aber
die Tatsache , daß die Gewerkschaften gegen die Kontrollkommission
Partei ergriffen hätten , sei bezeichnend für eine Wendung in ihrer
Haltung , die dazu angetan sei, die Maßnahmen für die Entwaff¬
nung zu gefährden . — fAnmerk . des WTB .: Tie Angriffe des
General Rollet gegen die drut ' chen Gewerkschaften sind sicherlich
unberechtigt.  Von einer Wandlung in der Haltung der Ge-
werkichatten dem Entwaffnungsproblem gegenüber kann nicht die
Rede iem Im übrigen beweisen ja die großen , von Rollet selbst
angegebenen Zahlen der avgelieferten oder zerstörten deutschen
Wafsen . deren genaue Zahl nicht nachgeprüft werden kann, besser als
alle andere Argumente , daß Deutschland den Entwasfnungssorde.
runzcn oes Friedensvcrtrags tonal nachgetommc» ist.)

Srankre .ch nimmt unter Bedingungen an der
» ôn ersnz von ir,enua te «..

Paris , 7. Feor . In der von der iranzosischen Regie¬
rung dem Foreign O >sice übermittelten Note über die
Kon,erenz in Genua werden die Bedingungen bezeichnet,
unter denen die französische Regierung zur Teilnahme be¬
reu ist. Es heißt darin , daß Oesterreich seine Zustimmung
von den Bedln .,ungen abhängig macht, unter denen Ruß¬
land und Deutschland Zvr Konferenz zugelasien werden.
F-r and bittet um Aufnahme in den Völkerbund.

Lou - on . 7. Fedr . Reu -er meldet aus Gens , daß der iri¬
sch.: .Freistaat Verhandlungen über seine Ausnahme in den
Vo ' '- u-'d eiiweleitet habe.

O .e le ^te Sitzung der Abrüstungskonferenz
ur ill>a,h »ngton.

Washington . 7. Fedr . In der letzten Sitzung der Ab¬
rüstungskonferenz hielt Präsident Harding eine Ansprache,
in der er sagte : allzuoft haben die Jahrzehnte , die derar.
tigen Konferenzen folgten , gezeigt , wie schwierig es ist.
die getroffenen Entschließungen auszusühren . Aber ihr
Werk ist ersten Ranges , weil kein Keim der Zwietracht
darin gesät wird . Diejenigen unter uns . die noch lO Jahre
und länger leben , werden wahrscheinlich sehen, daß eine
durch die gemachten Erfahrungen gestärkte öffentliche Mei¬
nt ng die Nationen in dem Wunsche bestärken wird , sich
dt », göttlichen Willen zu fügen , anstatt sich mit Kriegs-
n >d Zerstörungsmitteln zu beschäftigen.

Zur Papstwahl.
Der erste feierliche Emp ang.

Rom , 7. Fedr . Nach Beendigung des Konklaves wur-
r . il die Mitglieder des diplomatischen Korps und des rö-

k mischen Adels von dem neugewäWs , Papst Plus XI.
empjangen . Der Papst empiurg ferner die pärstlichen Hof¬
charge» und die BesehlshsVer der päpstlichen Dionen . Für
jeden halte der Papst ein freundliches Wort . Der Papst
empfing sodann Die Beamten des päpstlichen Staatssckre-
tariats . In der Raphael -Loge segnete der Papst die Pa¬
lastgarde . Leien Fahne er küßte.

Kardinal Gasparri Staatssekretär.
Nom . 8. Febr . Der Papst hat den Kardinal Gasparri

als Staatssekretär bestätigt , desgleichen die Prälaten , die
unter Benedikt XV. den päpstlichen Hof bildeten . Gestern
vormittag empfing der Papst in der Sixtinischen Kapelle
die dritte Huldiouna der Kardinale.

Der Glückwunsch der deutschen Negierung.
Berlin , 7. Fedr . Der deutsche Botschafter beim Vatikan,

v . Bergmann , ist beauftragt worden , Papst Pius Xl . an¬
läßlich seiner Wahl die Glückwünsche des Reichspräsiden¬
ten und der Reicbsreaieruna auszuivrechen.

Eröffnung-es enMen Parlanienls.
Die Thronrek e des Königs.

London , 7. Febr . Die Thronrede , mit der der König henke da?
Parlament eröfsnetr , begrüßt das gute Resultat der Washingtoner
Konferenz , namentlich das Viermächte -Abkommen über den Stillen
Ozean . Die Thronrede besagt weiter , daS Problem der Sicherung
der Reparationszahlungen durch Deutschland in einer den Allqemein-
Jnteressen zuträglichen Weise beschäftige noch immer die verbündeten
Regierungen . Beratungen seien kürzlich eingeleitet worden , um Ver¬
einbarungen über ein gemeinsames Vorgehen im Falle eines unpro-
vozierten Angriffs durch Deutschland zu erzielen . In der Thronrede
heißt eS ferner , die Lage im nahen Osten bilde weiterhin den Gegen¬
stand eifriger Aufmerksamkeit der britischen Negierung Der König
gab der ernsten Hoffnung Ausdruck , daß die bevorstehenden Erörte¬
rungen der Alliierten in Paris eine baldige Lösung herbeiführen
würden , durch die der Konflikt in einer für alle in Betracht kommen¬
den Parteien ehrenvollen Weise beendet werde . Ueber die Fragen
der inneren Politik heißt es alle Anstrengungen seien gemocht wor¬
den . um die Staatsausgaben soweit wie möglich herabzusetzen. In
einer Zeit großer industrieller Depression , die die Welt augenblicklich
durch .»machen habe , erfvdere die Lage , daß Sparsamkeit von allen
und in jeder Richtung geübt werde Nach Erwähnung der Irischen
Frage fährt die Thronrede fort : Ter grxße und anhaltende Umsonst
der Arbeitslosigkeit verursacht mir tiefe Sorge und wird weiterhin
mit höchster Aufmerksamkeit von mcinen Munstern verfolgt werden
Das einzige Heilmittel in dieser betrüblichen Lag « liegt in der Be¬
seitigung der internationalen Nebenbuhlerschaft und des Argwoims
in der Verbesserung der Bedingungen , unter Venen der Handel der
gesamten Welt sich ausbaut Aus diesem Grunde begrüße ich die Vor¬
kehrungen . die jetzt getroffen werden für den Zusammentritt einer
internationalen Konferenz in Genua , auf der. wie ich hoffe. eS mög¬
lich sein wir », den Frieden in Europa auf einer gerechten Grundlage
zu errichten und eine Regelung der zahlreichen wichtigen Fragen zu
erreichen , die aus der dringenden Notwendigkeit des finanziellen und
wirtschaftlichen Wiederaufbaus entstehen . Tie Thronrede kündig!
außerdem Vorschläge für die Reform des Oberhauses und für die
Beilegung der Difierenzen zwischen beiden Häusern an . Unter den
Gesetzesvorlagen . die eingebracht werben iollen . führt die Thronrede
eine solche betreffend die Schaffung einer internationalen HandeiS-
korvoratlvn an.

Deutschland.
Keine Neichstagssitznng am Dienstag.

Berlin , 7. Febr . Die heutige Sitzung des Reichstags
fällt aus . Tie nächste Sitzung wird wahrscheinlich am
Donnerstag  stattsinden.
Der bayrische Landtag für die Errichtung einer

vayr .fchen «vesand .rya.t »n Stuttgart.
München , 7. Febr . Ter Staalsyaushaiisausschuß des bayrischen

Landtags nahm den Antrag der Staatsregie -ung auf Errichtung einer
bayrischen Gesandtschaft in Stuttgart an . Dagegen stimmten die so¬
zialistischen Parteien , ebenso gegen eine bayrische Gesandtschaft beim
Vatikan und gegen eine davriiche Gesandtschaft in Berlin.

Geheimorganisat .onen in Mittelfchlesien?
Berlin , 7. FLbr. Die deutsche Regierung hat den frü¬

heren Reichsminlster für die Durchführung der Entwaff¬
nung . Dr . Peters , beauftragt , sich nach Schlesien zu bege¬
ben, um dort jestzustellen , ob die in Oberschlesien einge¬
tretenen Zwischenfälle gemäß der Mitteilung des franzö¬
sischen Botschafters im Zusammenhang mit Eeheimorganr-
sationen stehen, die sich in Mittel - oder Niederschlesien anf-
halten sollen.

Natur und Technik.
Naturbetrachten.

Müsset im Naturbetrachtc»
immer eins wie alles achten.
Nichts ist drinnen , nichts ist draußen:
Denn was innen , das ist außen.
So ergreifet ohne Säumnis ^
heilig öffentlich Geheimnis . Goethe.

Unsere Energiewlrtschaft.
Von Professor Dr Grosse - Bremen.

Wik sind Kinder der Sonne , und alle Energie , die Technik und
Wissenschaft uns gelehrt haben , der Kultur dienstbar zu « achen,
stammt von ihr . Ohne Sonnenstrahlung gäbe eS auf der Erdober,
fläche kein Tier - und Pflanzenieben , keine Jahreszeiten , keinen Wech¬
sel von Tag und Nacht . Wärme wird gemessen nach Kalorien , deren
Einheit ein Kilogramm Wasser um einen Grad zu erwärmen ver¬
mag . Eine solche Kalorie ist gleichwertig mit 42h Meterkilogramm
Leistung oder einer Pferdekraft (L8 .) für etwa 6 Sekunden . Mit
600 Kalorien könnten wir also eine Stunde lang eine Maschine von
einer Pferdekrast betreiben . Diese Maschine könnte unter anderem

auch zur Erzeugung von ekcklrischeni Sirom von konstanter Span¬
nung und Stärke verwendet werden Wenn wir eine Glühlampe von
16 Kerzen einjchalten . so nimmt sie von der stromliesecndcn Maschine
etwa ein Zehntel Pscrdekrafr in Anspruch . Nur ein geringer Teil
dieser Energie wird aur Zichŝ Tügung verwendet , das meiste geht
nutzlos als Wära :: verloren . die von der Lampe öder
weitergcieilet wird . Auch im Maschinenbetriebe wird nur etwa em
Fünftel der unterm Kessel verheizten Kalorien in nutzbare mecha¬
nische Arbeit verwandelt.

Jedes Quadratmeter der Erde bekommt von der Sonne dauernd
etwa 20 Kalorien zugestrahlt . Ein großer Teil jedoch erreicht den
Boden nicht, sondern bleibt in der Luft . Wir finden sie in der
Energie des Windes wieder oder im Niederschlag , der dadurch ent¬
standen ist, daß die Strahlung von der Oberfläche der Gewässer oder
dem in der Lust vielfach enthaltenen Nebel Teile verdunstet hat.
ArrheniuS schätzt die Wärme , weiche die Erdoberfläche jährlich durch
Sonnenstrahlung erhält , auf etwa 500 Trillionen Kalorien . TaS ist
ein winziger Bruchteil der überhaupt von der Sonne in den Weitcn-
caum gesandten Strahlung . Im Luitmcer stecken etwa 30 Trillionen
Kalorien Energie , im fließenden Wasser also nur der 600ite
Teil davon . AuSnutzbar davon ist aber leider von diesen beiden
Energievorrätcn nur ein winziger Bruchteil . Die Strömungsenergie
der Luft wird zwar in Windturb :nen und -Mühlen in steigendem
Maße ansgenutzt : doch erfordert das große Flügel und besondere
Regulierung wegen der großen Schwankung — von Windstille bis
zu 30 m pro Sekunde —, die den Luftströmungen eigcn ' ümlich ist
Unsere Wasserwirtschaft hat sich ja in den letzten Jahren durch den
Bau vou Talsperren bedeutend gehoben . Bayern wird seme Wal¬
chensee- und Isartal -Energie bald nutzbar 'machen können . Aiiß >-c-
deulsche Länder sind infolge ihrer günstigen Flußwlrt ' chatt bester
daran . Während in Deutschland auf jeden Einwokncr nur PZ.
Dasssrenergie entfällt , hat jeder Isländer 22 jeder Norweaer und
Südamerikaner 5 L5 , Wasserkraft zur Verfügung . Diese Energie
wird durch Menge und Fallhöhe bestimmt Da . wo z B . 75 kg pro
Sekunde 4 Meter tief auf Turbmenräder fallen können , stehen
dauernd 2 L3 , zur Beifügung . Auch diese Energie verdank-» wir
der Sanne , die das Wasser zum Verdunsten und dadurch als Dampf
zum Aussteigen in der Luft bringt . Oben , wo es kä' ter ist. konden¬
siert der Dampf zu Tropfen , bildet Wolken , fällt als Niederschlag
herab und fließt in Bächen und Siiömen talwärts . Die dabei ge-
wonnene Fallcnergie entziehen wir ihm in Wassermühlen und Tur¬
binen . Heute sind sicher bereits eine Milliarde L8 . durch Wasscr-
energie betriebsfähig . Tie Erdoberfläche ist 500 Millionen Quadrat¬
kilometer groß und bekommt jährlich durchichnittlich etwa einen
Meter Niederschlag . Das erg ' bt Million Kub kk lometer . die
van oben herabkommt , unseren Acker fruchtbar macht und uns gestat¬
tet . ihm künstlichen Sticksiofssalpeter zuzusühren , der in erster Linie
durch die Energie großer Wasserwerk« erzeugt wird . Ta die Oieane
etwa 13 Milliarden Kubikkilometer Wasser fassen, so beträgt der
Niederschlag jährlich kaum pro Mille davon Große Sorge macht
heute der Menschheit unsere Kohle , von der ja die weitaus größte
Menge der Förderung in Kraftwerken verbraucht wird Auch we
Kohle verdanken wir indirekt der Sonnenstrahlung vergangener Jahr-
tausende . Ein Sechstel Trillionen Kalorien sind beständiq im Pflan¬
zenreich aufgespeichert Etwa 42 Trillionen Kalorien lagern in den
Kohlenschätzen der Erde . Da wir jährlich 1.2 Billionen Kilogramm
Kohle verbrauchen , so wird in 6000 Jahren bei gleichbleibendcm
Verbrauch der Vorrat erschöpft sein, wenn man rechnet, daß jedes
Kilogramm Kable 6000 Kalorien liefert . Amerika fördert zwei Drit¬
tel, Europa ein Zebntel , Asien ein Sechstel der Gesamtmenge

Leider ist die Energie der Sonnenstrakiung nicht direkt ausnntz-
bar . Man hat bei Kairo durch Strahlen ä̂nger Kesselwasser zu ver¬
dampfen versucht. Der Versuch ist jedoch technisch nicht gelungen.
Ebensowenig hat man bisher die durch die M . nd- und Sonnen-
anziehung bewirkte zwölfstündsiche Ebbe und Flut nutzbar machen
können . Dagegen müssen wir noch einige Worte über die aus den
Erdölen geschöpften Energicbelräqe sagen . Amerika und besonders
Mexiko sind dafür besonders ergiebig . Etwa 80 Milliarden Kilogramm
Erdöl , die Benzin , Leuch' öl . Schmieröl , Paraffin und Pech liefern,
werden heutzutage gefördert . Benzin spielt für Automobile und
Flugzeuge als Kraftquelle eine große Rolle , aber auch die Leucht-
öie und das Paraffin sind wertvolle Energien Petroleum wird als
Brennstoff heute hoch geschätzt Tie aus der Erde stammenden Erd¬
gase sind bisher nur an wenigen Orten praktisch nutzbar gemacht.
Bekannt sind die zufällig entdeckten Ncuengammer Quellen bei Ham¬
burg . Vielleicht gelingt es der Wissenschaft in den nächsten Jahren,
zuv -rlässige Methoden auszuarbeiten , durch welche von der Ober¬
fläche aus die wertvollen Erdöle und Erdgase im Innern der Lage
nach festgestellt werden können . Unsere bekanntesten Quellensncher
glauben in der Lage zu sein, auch hier mit der Wünschelrute Erfolge
zu erringen.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 8. Februar 1822.

Liederabend Kreta Diester.
Am nächsten Moniag , oen 13. Febr ., wird auf Einla¬

dung des Ev . Volksbunrs die kammerjungelln Meta Täe-
stel aus Stuttgart einen Liederabend im Badischen Hof
geben . Die Sängerin , die auch hier schon als erstklassige
Künstlerin bekannt ist. macht wie schon anderwärts in vie¬
len Städten mit großem Er,olg ihre Kunst dem Vo k̂
dienstbar . Sie versucht es . auch dem einfachen unkundigen
Zuhörer durch Erläuterungen die Lieder verschiedenen In¬
halts zugänglich zu machen und bringt Proben aus ' all
den reichen Gebieten der Eejangsmusik . Kunstueder ern¬
sten wie heiteren Inhalts , Kinder - und Volkslieder wer¬
den uns einen seltenen und bedeutenden Genuß bringen.
Frl . Distel versucht auf diese Weise , lautere und echte
Kunst dem Volk zu bringen swie wir wissen, in einer
schlechthin nicht zu übertressenden Aussührung . Um wei¬
testen Kreisen diesen edlen Unterhaltungsabend zugünf .-
lich zu machen, wird von Nichtmitglicdern des Polksbünds,
die zu dem Konzert sreundlichst eingelanden sind, trotĵ er
hohen Kosten der Veranstaltung ein Eintrittspreis von
nur 3.— erhoben . Der Saal ist geheizt ! es wird ni -i»t
gewirtschajtet.



2^erterker1<yt svr Dosnerstaq und ^ rc" ag.
Ne .,» lori -uoeu kü>d-- . " iick au . Am Ton , eisrag und

Freitag Ist zeitweilig bedecktes und etwas milderes , aber
noch vorherrschend trockenes Wetter iu erwarten.

Der Sport vom Sonntag.
(SCB ) S '.unqart , 0. Fcbr . Unverhofft ist in der Nacht

zum Sonntag den Winteriportlcuten nockma's ein Tonn¬
tag tiir Rodel und Tchi beschert. In den Hauptsportge¬
bieten 'ftuo es deebalb auch lebbaft ru. Aber auch der Fuß-
ballsvort rnbte nickt. Das erste Spiel um die Fußboll-
kreismeistcr 'chaft wurde zwi 'chen den beiden Stuttgarter
Vereinen Tnort -reunve oeaen Kickers mit 1 : 0 aus êtra-
gen . Weitere Spiele am Tnnntaa sind: Ulm 94 oeoen Sv-
Feuerbach 4 : 1,  Union -Böckinoen oe ên Stuttgarter Sport¬
klub 3 : 2. Die dern'che Fußbattmeisterlchaft der Universi¬
täten im Bezirk I gewann am Samstag schon d>? Land-
wirtschailliche Hochschule- Hohenbeim geoen Technische
Hockuchule-Stuttgart mit 6 : 2 Aus der Iobresveriamm-
luno des württ . Landesousickiittes für Leibes 'ibun ' en
dem 150 000 Turner und Sportler aneeicklessen stnd
wurde aus Pie G--"emätre -milchen Turnen und Sport bin-
aewieien . Der Verband bostt beuer aut einen staatlichen
Beitrag von 200 090 st. Als Reoierun -' spertretkr wohnte
Oberregicrungsrat Baur den Verhandlungen an.

H-

(SEB ) Weilderstadt , 7. Febr . Die Wiirmtalaemsin-
den verhandelten vieler Taoe unter dem Vorsitz ven Ober-
amtmann Kircker über die Einrichtuna einer Perso-
nenkrastiabrlinie non VtoribeIm nack Weil-
d e r st a d t. Auch ein Vertreter der Oberoostdirektion
Karlsruhe war anwe 'end. Die neue Linie laust bereits
von Plor -beim bis an die Grenze tMühlhansen aus badi¬
schem Gebiet ) Die Vertreter der Würmtaleemeinden be-
scklrsien die Fortführung der Linie im nächsten Frühjahr
bis Wei 'derstadt.

iSEB ) Stuttgart . 6. Fcbr . Die Vereinigung ..Schwä¬
bische Fu enpherbergen " hatte mit ihrem Untcrhattunas-
und Werb âbend an dem stck neben dem Schwab . Albver-
ein und Würrt Sckwarzwaldverein . die iene Vereini "nna
bilden und d'e Lerberoeniacke pileaen sün? andere Wun¬
der-. Turn - und veröl Vereine mit über 200 Mitwirken¬
den aus allen Volksschichten beteiligten . bei vollem Eieale-
hai 's 'aal einen arosten Eriolg . Von Behörden waren
vertreten das Kultm 'N'sterium und der Landesa "ssch"b
siie In êndrsteee d'i'-ck Oberreoieri "-o<>rot Baur . die Mi-
nister 'alobteiluna iür die böberen Sckulen d"rck> Oberee-
gierun '->-,- -,t Entreb d' y Ina ^̂ damt Sti 'tt -""'^ w ;,
ref --"- A ^ 'n"er Der des po b̂erelfenb n̂ Bus-
schusies. Obeerechnunasrat Ströbmseld . beqrüßte die Ver¬
sammlung . Ter Vorsitzende der Schwöb . Jugendherbergen
Professor Nägele -Tübinoen . gab ein Bild von der Entwick-
lun -> der Iuoendberbereensache . In Wiir *tep,bera a"be es
jetzt 00 Herberten aber es bedürfe Krim Ausbau nock vie¬
ler Mittel . Das Ziel der Jugendherberge sei' Gesund¬
heit . Krast . Srlbsterziehuno der Jugend . Geweinlchasts-
geiübl . Vaterland edles Menschentum . Oberreg 'erungsrat
Baur überbrackte in warmherziger Nede die Glückwünsche
seiner bähen Behörde . Anwesend war auch Neaierungsrat
Brostmer aus Karlsruhe als Vertreter der badischen Or-
panjiation und Dr . Jäger -Leipzig vom Bund deutschergr» r„s fc-, i-«>; ir e.

Sie lmMrlsAMe DoLc in LluWrt.
3. Tag.

(SCB ) Stuttgart . 6 . F -br Ter dritte Tag der landwittschnst-
Ochen W -ckie. Zugleich der erst- Verlraasiaa des Landw Hauvtver
öinds üb -rtraf alle Erwartungen Die Züge am Moniao trüb
brackttcn solche Masten von Landwirten , w-e sie die Londeshauvi-
siadt noch nie mvor geiehen bat Schon um PL10 Ubr war der große
Feit ' aa! der Licderhalle dickt gefüllt , und schon vorher muhte die
landw Aussiellung polizeil -ch adgesperN werden In der Likderballe
waren bei »er Rielenverlammluna wieder Vertreter der Req eruna
und der Behörden anwesend Der Hauptredner des Tages Dr . von
Broun , der Präsident des vorläufigen ReickSwirllchalisrats war
durch den Eisenbobnersireik am Erscheinen verbinden Wiederum er-
Ssfnete Schultheiß Mau »; , der unermüdliche Vorstand des Landw
Hauptverbands die Tagung mit einer markigen Begrüßungsansprache,
die in die Forderung aiiskli " »: Steigerung der Produktion . Ber-
siünd ' gung von Siadt und Land . Einigkeit de? Bauernstandes Die
Vorsitzende des Landw . Hauss '. auenverems . Fürstin von Hobenlokie-
Wgldenburg forderte in einer tänaeren Ansprache die Männer ans
dafür zu sorgen , daß auch die Frauen sich organisieren , um treue Ge¬
hilfinnen in allen wirtschaftlichen Angeieoenbeiten werden zu können
Eine entsprechende Vertretung d-r Hausfrauen in der Londwirt-
ichasidkammer wurde von der Rednerin geto-dert Präsident Adorno
van der LandwirtschasiSkammer »„ Hot namenS der Kammer berz.
licken Willkvmmgruß an die Landwirte unk Glückwünsche kür die
außerordentliche En ' w -cklrmg ge? HauptoerbandeS — Hieraus ivrach.
Ministerialrat Dr . Deblinaer über die Hauvtsieuern de? Lank-nurt?
nach ihrer neuesten EntwNluna in einem lehr ' instruktiven Vortrag
Fünf Tatsachen würden unter wirtichastliche ? und politisches Leben
beherrschen: 1 D 'e entt tzl' che Finanzlage des Reiche? lGesauii-
rciäis ' chuld 500 Milliarden Mark oder lOOinat mehr al? vor dem
Kriege ) : 2. die wahnsinnigen Verpflichtungen au ? FriedcnSvertrag
und Londoner Ultimatum <6^06 Milliarden Vaviermark auf den
Kops der Bevölkerung IMS . /k.st 3. die unheimlichen S ' euerlasien
de? deuticben Volkes kGeiamtauSgaben für t922 : 400 Mill ' arken.
wovon 100 M .ll arden durch Steue -n zu decken sind) : 4 die Steuer¬
gewalt des Reiche? lalle wichtigen Steuern bat dos Reick an sich ge
zogen , so daß Württemberg im Jahre 1921 aus eigenen Steuerst nur
45 Millionen Mack zur Verfügung bat ) ; 5. die Reichst nanzverwal-
lunq <dos Reich bat auch die Steuervcrwaktung alle Gewalt ist beim
ReickSsinantm 'nister vereinigt Er oersüat über ein Heer von M00O
Beamten , 1000 Finanzämter und 250 Zollämter ) . Hieran » besprach
der Redner die ein; clnen § tev °rn . besonder? die 15 neuen Vorlagen
die der Reichstag zu oerabickueden hat Für Württemberg komme
eine Revision de? Gebäudekalaster ? aus praktischen Gründen nicht in
Betracht , dagegen sei mit einer Erböbung der WobnungSabyobe von
».P auf 2 .6 Proz zu rechnen. Bezüglich der Umsatzsteuer mahnte der
Redner die Landwirte , sich in die Buchiükrung einzuarbeiten da oon
1925 ab auch die Landwirte mit einem Umsatz unter 46 000 . st zu,
Buchführung verpflichtet leien . Alle Steuern würden nicht auS-
rcichen unser Ainanzelend zu mildern Der Kampf um die Erfassung
der Goldwerte , von der Sozialdemokratie angesührt habe neue in¬
nere Kämpfe heraufbeschworen D>e Steuergesetze sollen eine Etappe
auf dem Weg zum Svz aüdmuS sein — so wolle es die Sozialdemo¬
kratie Daher rübre auch die Hetze gegen die indirekten Steuern , die
das Unglück des allen Reiche? bildeten Unk nun sei es so gewor¬

den . daß wir auf Befehs de? F -tndbunde ? die Neuern in solcher
Höbe erheben , die Goidrölle e' niühre » dir Kotilenstcuer erhöben und
die Tarife binausichrauben müssen Wie kommen tz» r heraus ? Durch
eine Aenderung unserer Politik . Die Lüge von der deutschen Schuld
am Kriege sollten wir b'nauSichr ' isn in alle Welt istürmischer Bei¬
fall ) . Die Ausgaben müßten abgebaut . der Achtstundentag beie' tior,
mebr gearbeitet und mehr gespart werden , ein ? innere U.nwäizung
und sittliche Neuordnung herbeigeksibrt werden lstürmiicher Beifall ) .'
— k' ekonomicrat Voqt -Gochstn behandelte verschiedene wirtschaktS»
politische Fragen und verbreitete sich über den Reichswirtkchgstsrat.
Seine Entschließung , daß die Stenern nickt da? VetriebSkgp ' in! di?
Landwirts anqreiken dürfen nnd daß freier Markt und kre-c Pre -S-
büduua gefordert werden müii -n . wurde gebilligt Eine weitere Ent¬
schließung vrrlanat oon der württ Regierung »nd der Reickse ««^ »
rung hie Ausrollunq der Schuldlraae und erklärt , daß ein guter
Deul 'rber nun und nimm --rm?br Sie Schuld Deutschland ? am K-ieg
anerkennen -könne. Hieraus wurde noch der Lehrfilm au ? Ho' en-
brim vorgefübrk , — Die VereinSoorstände ebemal -aer Vinterkchüter
Wüttlembera ? waren nachmitioa ? versammelt »m Fragen der k?r-
qanisation und der Zii ' ammen ' chiusieS zu beivrechen . Gl ' ich' ettig
tagte die M 'tgliede -perk-immluna deS Rekormbund -̂ <R„ >s ' öke.
in der Dr Kranz Bad Na »b-'>m. über wichtige TageSstaaen diele-
landwirttchastl Sonseiberuses sp-ach, — Abends b-siick>t' n die
Landwirte da? LandeStbeater Gleichzeitig fand ein össentli^' er
Bortrag über das HilsSweck der deutschen Landwirtschaft ------ 'wi -,
»eraufbau des Vaterlande ? statt.

Dettriifr „ n <»Sk»f'«'nd
de? Landw rtkcha tlicden Hnuptverbands.

(SCB .) Stuttgart 6 F :tr . Zum drit ' en Mole füllte sich am
Seuiiing abend der Festkaal der Liederbasie mit Landwtt ' en au?
allen Gauen Diesmal galt es gesell ger Vereinigung G -i' s '-esitzer
Mehr -Ponnner >SweiIer tvrach Begrüßungswotte gedockte d--s ver¬
storbenen Königs und de? Frsiberrn v. Swen Dann folgte em flot¬
tes Konrettprogramm adgewickelt von der Kavelle des Reauneni«
Nr . 13. Einige gemeinsam geklingene vater ' ändische L-eder und un¬
terhaltende Darbietungen veischönten den Abend . — Die Ausst -llung
war am Sonntag lo stark besucht, daß sie nachmittags polizeilich ab-
gckperrt werden mußte.

Celli-. Lollik- iitid kmwirl'iklU.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 262.21 -N, der Schweizer Fran¬ken 39.52 --st.
Märkte.

(SCB ) Stuttgart , 7. Fedr . Dem Dienstaomarkt am
hiesigen Vieh-  und Schlacht Hof  waren ztwenihrt : 70
Sick-ien, 15 Butten 200 Iunohullen . 105 .Ii >n"rfnd"7. M7
Kübe , 334 Kälber . 50t Schweine und 51 Schafe die alle
verkauft wurden . Erlöst wurden ons 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ockfen 1. 1140— 1200 2. 850— 1050. Bullen 1. 1100— NOO.
2. 000 - 1030 . Iunprinder 1 1200—1200. 2 1020 - 1140 3.
920- 1000. Kübe 1. 920— 1050 2. 750—880 . 3. 520 —000.
Kälber 1. 1320—1400. 2. 1220— 1300 3. 1100- 1200,
Schweine 1. 1750— 1850 . 2. 1600—1700, 3. 1450— 1550 -/st.
Verlaus des Marktes : belebt . _

Für die Cc! rist1ellimo oeran !wor1Uch I L . : W Ruo » ipht  Lalw.Druck und Verlaa der »A L'e!' 6' lötter ici en Duckdruckerei

Ge/chichte als Wissenschaft.
Einführung in die Ge chichtsphilojoph,e von Jbn Chaldun.
Ueberietzt und mit einer Einleitung und einem Nachwort

von Frau Dr. F a t l >che e r. Agra Schweiz.
K.- Nachstehend bringen wir eine Uebersctzung der

Einleitung in das geschichlsphilojopliische Werk des Arabers
Jbn Chaldun zum Abdruck. Der Beitrag wurde uns in
freundlicher Weise zur Per >ügung gestellt und wir glauben
manchem unserer Leser damit einen Genug zu bereiten.
Dieter arabische Ph :losorh des >4. Iah .hundcns ist ja io
„modern " als es unser berühmter , auch in unserem Blatte
schon ermahnter Zeitgenosse Lswald Spengler mit seinem
Wert „Der Untergang des Abendlandes " ist. Er kann
in gewksiem Sinn nicht nur als Vorläufer Spenglers , son¬
dern auch Spinezas und Goethes gelten . Das Wissen des
Abendlandes seiner Zeit , die Weisheit des Morgenlandes
milchen fick in seiner Geistigkeit zu jenem schauenden Den¬
ken oder denkenden Sckauen . mit dem allezeit die genialen
Dichter und Denier ihre Werke schufen. Muten die Ve-
arilie . in denen er denkt auch mittelalterlich au . io sink
seine Gedanken doch heute wieder ..modern " und für uns
Men 'chen oon beule von einem Werte , der nickt nnter-
fcbätzt werden sollte . Gerade von Jbn Chalduvs höherem
Star -d- nnkte aus der in der .Reihe der gekck'cktl'ckcn Ent¬
wicklung zur letzten Ursache, zu Gott , zurücksiihrt, kann
jener Pessimismus den bei io vielen Spenglers Betrach¬
tungen auslöien . nicht auikommen . Er hat den Ewigkelts-
blick wie Spinoza . Eoelhe und andere.*

Jbn ChaIdnn,  ein arabischer Denker des 14. Iahr-
kunccrls schrieb seinerzeit ein Buch über den „Untergang
des musleminschen Abendlandes ". Sckon die Einleitung
zu die'er feiner gröblichen Geichichts^b loioobie zeigt daß
?r der merkwürdigste Gelehrte und Philosoph des srüben
Mittelalters nt Seine Gevankenoänoe verraten eine ver-
blünende Aehnlichkeit mit densenioen des modernen
Hultur -tte ĉk'chtsichreibers Esw . Spengler,  wie er lie
ist «einem aktuellen Buch vom ..Untergang des Abendlan¬
des " niedergeiegt bat . — Der GeschichtsforscherJbn Chal¬
dun stammt aus einer iepillianikcben Moslem -Familie
arabische» Ke'chlechts. Er wurde 1332 in Tunis äeboren
und >torb nach einem wech'elvotten Leben in Kairo im
Jahre 1406. — Jbn Chalvuns Theorie von den biologi¬
schen Geieven der Entwicklung , des Aufstiegs und des
Untergangs einer Kulturevocbe stimmt zur Ge'chichte Spa¬
niens . Wcstairikas und Siziliens ooin 11.—15. Jahrhun¬
dert . Wie Dswald Lrcnoler den Untergang des Abend¬
landes begründet und da' stellt , so tut dies Jbn Chaldun
Mit dem miislemitiichen Kulturkreise des damaligen west¬
lichen Abendlandes.

(Quellenangaben:  August Müller über Jbn

arabe , Paris 1859. Goldziher . Hantsma , Canra de Vaux,
T. I . de Boer und andere Orientalisten .)

Die Einleitungsworte zu seiner Eeschichtsrhilosophie
(als solche, bezeichnete er seine Darlegungen vom Unteraana
des muslenutischen Abendlandes ) lauten — in freier
Übersetzung — folgendermaßen:

„Geschichte schreiben heißt : die Philosophie der mensch¬
lichen Gesellschaft eines Kultuikreises schildern. Laßt uns
denn versuchen, die Gesetze  der Bildung , des Blühens
und des Unterganges der muslemitischen
Kultur des westlichen Abendlandes  auszu¬
finden:

Die griechischenPhilosophen erweckten und erwecken den
Eindruck, als ob sie alles  wühlen . Das ist Selbsttäu¬
schung und Illusion . Das Universum und die ultima
causa ') , welche dabinter sich verschleiert , ist zu groß, als
daß es vom menschlichen Verstände begriffen werden
könnte. Der Urgrund alles Leins , die Wesenheiten und
Dinge des Makro - und Mikrokosmos *) stnd derart , daß
kein menschliches Verstehen noch Wissen an sie heranreicht
geschweige denn sie zu erlösten ,oder gar zu erschövien ver¬
möchte. Schon die Weöen des Altertums sagten : „Gott
schafft, was ihr nicht wittel !"

Die griechischen, römischen, persischen und arabischen
Gelehrten behaupten : „Die Geschichte ist eine Beschrei¬
bung der Entwicklung der Menichheit ." Die Weisen des
Altertums , z. B . die Israeliten , haben uns grcße Kunst-
wc:» .' der Geichichts'ck eil ung hinierlaste ». lehrreiche Chro¬
niken von Völkern und Einzelschicksalen, aber nirgends lin¬
den wir eine philo >ophiscl)e Begründung der Geschichte als
Wissenschaft.

Alles Leben des Universums (nicht nur das menschliche
Leben ) wickelt sich aber — in einer zeitlich begrenzten
Kurve  ab : Amang . Ausstieg Abstieg , Ende . Die biolo¬
gischen Gesetze dieser Kurve herauszusinden und dcuzu-
legcn ist Geschick tst hi Irso-pbre: jede andere Geschichtsschrei¬
bung ist Epik *), aber nicht ooraussetzungsloje
Wi ! senichast.  Alle wahre Wistenschait aber ist Phi¬
losophie,  das heißt : Ersöischung von Ursache u. F-ol en.
(Wirkungen .) Die christliche Geschichts - Philo¬
sophie  ist nicht vcrausietzunrsloie Wissenschaft, auch nickt
die jüdische, denn sie wollen in der Darstellung der Mensch-
Heils - und Völkergeschichte unter allen Umständen — eine
Vorbereitung der Verwirklichung des Gottesstaates aui
Erden Nachweisen. Diese Geschichtsschreiber verfassen nur
tendenziöse Epik.  Die Eniwicklnna der menschlichen
Gesellschaft spielt sich jedoch in Kulturkrci 'en ab . welche sich
wohl schneiden oder berühren oder auch bloß beeinflussen
können, welche aber ihr unabhängiges Leben behaupten,
ielbst dann , wenn das Leben sämtlicher Kulturkreise der¬
selben inneren Gesetzmäßigkeit untersteht . So hat denn die

und Untergang eines bestimmlen Kutlur-
kreises aus den nächsten Ursachen abzulei¬
ten und die natürlichen  I nicht etwa geiuchten. weit
hergeholten ) Gründe bis zur möglich ft en Voll¬
ständigkeit zu erforschen.

Verfolgt man Ursachen und Wirkungen rückwärts , jo
kann man de» Abschluß — philoiophischerweiie — nur in
einer letzten Ursache,  einer causa causorum ') . einer
utlima ratio ") , vermuten . Tie Reihe  von Ursache und
Wirkung , und umgekehrt , kann — togischerweise — nicht
ins Menschliche gehen , denn wo ein Ende ist. ist auch ein
Anfang , und darum schließt die strenge Wis-
senschait auf einenTott , als die Ur - uriache,
als das eiste und letzie Sein , den Urgrund dessen, was war,
ist und sein wird . Sobald wir bei diesem Felsblock der
Erkenntnis angekommen sind, so geht uns ein Licht aus
über die nicht wegzuleugnende Tatsache, daß wir nicht >m
Stande sind, die Ursachen aller Dinge und die Art ihres
Wirkens zu erkennen — das heißt : Bei Gott an-
iangen bedeutet das Geständnis unserer
Unwissenheit, „Ignoramus und Ignorabimus "') .
Dem wahren Philosophen bleibt der Trost : „Das bewußte,
klar erkannte Nichtwissen ist auch eine Art Witten — ein
Witten in Grenzen von Raum , Zeit und Kraft -"' )

Nicht nur vom Gläubigen , sondern auch vom Wissen¬
schaftler. vom Philc 'opben „rar ercellence " verlanat Gott
der Kenner und Erkennende , das „ Opfer des
Zntellects! (sacrisicum intellectu >.

Aber soweit es möglich ist — in den Schranken von
Raum . Zeit und Kraft — soll man dos Witten verfolgen,
die Witteii 'chait ausbauen die Pbilosophie verrieten und
den Horizont des Erkennen ? erweitern . Indem Ich Jbn
Chaldun.  eine neue Wissenschaft , die .. Ee-
ichichtsphilosophie " anbahne,  will ich bloß die
Hauvtprobleme andeuken. nur den Gegenstand dieier Wis¬
senschaft beleuchten und die allgemeine Methode anqeben.
Doch hoffe ich. dcß Andere  noch mir kommen werden
mit erleuchteterem Beistände und sicherem Witten um
meine Untersuchungen weiterzusühren und neue Probleme
auszustellen ." -

Zbn Cbalduns Hoffnung ist spät in Erfüllung gegan¬
gen . Er war ohne Vorgänger und sein Nach¬
folge r. Oswald Spengler , ließ 520 Jahre
auf sich warten,  um zu beweisen : „Es gibt nichts
Neues unter der Sonne "!

' ) Letzte UNache. ' ) griechisch: Makros — groß, mikros
— klein : kosmos — Ordnung . Well , Weltall . ' ) einfach:
Beschreibung . Spekulation , Dichtung . ' ) Ursache aller Ur¬
sachen. ' ) Letzter Grund . ' ) „Wir wissen nichts und
werden nichts wissen." ' ) Bal . Sokrates : ,.Ick weiß, daß



Mt Rücksicht auf die steigenden Betriebskosten
hat der BerwaUungsrat in seiner letzlcn Sitzung
folgende ^

festgesetzt und zwar mit Wirkung vom 1. Febr.
1922 ad:

s. lK .W. 61.
skr Licht Mit.4-
B KM,M. 3.40

Die Licht« und Kra tpauschaien wurden
eben aus entsprechend erhöht.

Station Te .nach , 7. Februar 1922.

GemelttdkverbM - Elkklrjziiälsrvttk
Le .M 6N !on iG . E . L .) .

^ 8liääL . k^ akkee - unä

8Zr « L8e ! isiU3 Laliv.

ülkoüolkreü siuter ttWgMcü!

Naislach , obere Mühle»
den6. Februar 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzllcker Teil-
nnhmc, bi« wr bei dem»nirivarikle» hin-
schciöen unjcres lieben, guien Sohnes uubBinders

Georg
von Nah » nd Fern ersaiiren dursten , dem
Eeiangvere », Würzbach jur üe» ererbende»
Gelang »nd die tetzi« Lhrun » an , Grave , de»
Herren Ebrenlräger », 5) eirn hnupllekrer Klein
uub >n-:bc ondere 5) err » Pmrrer hcidliiig lür
die iroUrclchcn Worte am Grabe . low.e Allen
den cnigrn , d>« ihm n>irmer Lcbenszcu »rnenü»
w.e L>ebe crm >e,en haben, lagen nur uu >eren
ittiugjlcn Dank.

2oh . Elias Luz, obere Mühle,
mit Familie.

Neubulach » den7. Februar 1922.

Danksagung.

Ilir die vielen Beweise herzlicher kicke
nnb Te .inahme, die wir wahrend der langen
Krankheit und bctm Hinschciden meiner lieben
Frau unserer guien Mutter

Maria RentsGer
erfahren dursten, sowie sllr die trostreichen
Worie des Herrn Smülpsarrer Schlank und
sür die BcgieUung zur legle» Nuhcjiälle jagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Mehrere
tüchtige» selbständige

Schreiner
bei hohem Lohn und dauernder Arbeit

sofort gesucht.
Gustav Köhler,

Lalmühle O .-A . Calw.

>Nühgewanäte
Krauen u.
Määchen oss
finäen lohnenäe Heimarbeit

bet

Christ.Luä.wagner,Calw,
Ztrickwarenfabrik.

In uo2bertro . tsner IZuslitüt
vleüsr Uelsrbar

Netrinser MlMkee
k' rscbtl L 85 !ms , lÄvtLlnFe»

'rüebtizsr Lsrirlcsvertretor § ss « ebt.

a .üMüIÄeniii - SiilluImcüM!
1°e!ekon-tiummor 9 SutVV l-eUeestrsLe Xr. ILI

MkilllsigMUe vs'sick̂ cirsn silierk?r kür
InrilMkik:. Ksinüe!. Lsv/srüs anü PMis.

4
>

Unterreichenbach.
Zn verkaujen jchöne grotz-

Irächligr

mit viertem
Kalb und zirka

28  U Kk».
höchslangebole binnen rmrr

Bvoche zu richien an
Christian Klotz.

Neubulach.
1 iiltere gnte

NW- und Sltzilff-

2ö Wochen Nichtig , verkaujl
Johannes Auer.

, » iL«
Donnerstag , 9. Februar,

nachm . 'A3 Ut.r
im Kasfeehan r.

3in Werlilseil
von Leib-

u. Bettwäsche
empfiehl ! sich

Stanzer
obereMarüt, :ra8e23

Mdcheiiiseillch.
Für Kieme Familie nach

He ».braun >>,chr ich rinn baw-
mog>. E .mr U rechi>chaste»e»

Mädchen.
Angebote rrb >»ei

Adolf Andler,
Bad Teinach.

Mh-er-Lchrillit
Aus Ostern wird ein

krä tiger » junger

Bursche
nelnch«  der l.' njl hal das
Meggcrhanowerk gründlich
zu erlernen.

Karl Ionvenal,
Metzgerei . Bleichilratze 7t,

Psorzheiin.

Für Wirte!
Lin jrhr gu» »rhaNenrr

Wirisltilists-kr!»
iGröge 1.80/0 .93 Alle .) mil
-l Snk Brawien , Warni-
was>erz»l>erei>»»g, Bauer u.
heizichiange douipl . >o j o r«
zu verkaujen.

Otto Katzenmaler,
Flajchneruiestter.

Licbenzetl, Fernlprech 60
Emen leichie» 4 siglgen

Spilzierslhlilleil
hal zu verkachen.
W . Steil » le , Schniicdmstr

Nenbu .ach.
Einen krajligen

Jungen
nimmt in die Lehre.

Der Obige.

'NS.

5etzt
ist die beste

und günstigste

Zeit Reklame  zu
. - .. machen , praktische Se-

.? schäftsleute wissen , daß es zur >
Gewinnung neuer Kunden kein be-

.. quemeres Mittel gibt , als die '

An̂ eigcn-Aelltnnc!
- vie Reklame in der Tageszeitung ^

ist und wird immer noch das §
hervorragendste Mittel zur

8teigerung d. (Zeschdfts-

Umsatzes bleiben!

7^

^uise Maser Karl Hopsensi !z
g«o. lv,r <i,na >rr ( iienv .-äekr.

geben Ihre Verlobung bekannt.

Calw, 7. Februar 1922.

!» das Gasthausz. . Hirsch" in Nöten dachsreunülMI«»»'»laden.
Friedrich Gall , Nnlweili'r,

Barbara P .rominer , Röieiibach,
T »ch'«e des M ch. P .raiimier.

Kirchiang um 12 Uhr in Nö 'cnbach.
W r l»l en, des »alt «der bejonSer«» E n'a-

d»nz kntgegcuiiehinen zu wallen

Nsuwriler —Nötenbach.

Hochzeits - Einladung.
W r beehre» uns, Verwandle, Freunde imd

Deka»» e zu »n ercr a » Samstag , den l l . Febr.
l922 lialijiliaenüc»

Vor »n-e em weqriige von Oaiw gestalten wir uns , ^
aul üiercm Wege allen freumte » uni tzekaimlcn

derrlicdcZ tedewod!
ru sagen.

kisendskningknieur stciUschIer mil Familie . A

Sie stüiüische Eisliotzü
beim Oeländerle ist eröffnet
und ladet zu zahlreichem Bej,»t>e ein

. Franz StoH , Pflästerermeister.

Prima

Zncker-MeSsffe
für Pferde und Pich, ist cingetroffen.

Adolf Lutz.
Monakam.

Vllv-ArkleltsskrßeSftW.
Z» einem grügcre » Neubau  jür Heer » Fr .cdrlch

Nentichlrr , Bauer , »n Ul' ouat am habe »ch nachstehende Ar»
bellen »n Akkord zu vergeben:

Zimmerer -, Flaschner - , Schmiede - ,
Schlosser -, Lipser - , Schreiner - , Glafer-

und Terrazzo -Arbeiten.
Plüne , Arbe »sbe >chrikb »nd Bedingungen sind bel hrn.

Nenllch .ee in D »o»akam enizujche » und jiua Angebote nach
Emzelpkeije » bis a-etrtwoch,  den llö. bs . û ets . uach-
onttags 4 Uhr emzurcichkii.

Die Bauleitung : Karl Bogner'

Mr 1922

sin » sui cler OesciikilssteUe
«üeses Blaues Ass Stück au
vv «»«g . "W4S erlikillicii.

8

I" , ^

SelMMze, Mnge SHreillcr
aus meide , tan ». Schlaszunmer und Küchen g e >u ch t.
Teinacher Zudustriewerke , Bad Teinach.

WnellhllllS
für 16 Bölker , 1 Jahr all.
wegzugshalber z» verkanjcii.

Scheub, Lwereutierg.

Gechilrgen.
Verkante eme» neuen

Zjochigen

Schlitten.
Sr . Schumacher.
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